
sogenannte Produktionsberatung war in Wirklichkeit eine 
Werkleiterbesprechung. Wir sind der Meinung, daß der 
Landesvorstand Brandenburg sich endlicli einmal ernsthaft 
mit dieser Frage beschäftigen muß.

Im S c h l e p p e r w e r k  N o r d h a u s e n ,  in dem sehr 
gute Ansätze für die Verbesserung der Arbeit zu ver­
zeichnen sind, wurden Besprechungen zwischen verschie­
denen Verantwortlichen des Betriebes und der SED- 

* Betriebsgruppe durchgeführt, die fälschlicherweise als Pro­
duktionsberatungen bezeichnet wurden. Uns liegen über 
diese Beratungen Protokolle vor, die von der BGL und der 
SED-Betriebsgruppe des Betriebes unterschrieben sind. An­
wesend waren nach diesen Protokollen die SED-Betriebs­
gruppe, die BGL, die Arbeitsvorbereitung, Meister und 
Dreher. Wir sind der Meinung, daß auch solche Bespre­
chungen zweckmäßig sind, aber die Produktionsberatungen 
nicht ersetzen können.

Der Genosse Dreher aus dem K r e i s  A n n a b e r g  
schlägt vor, die Produktionsberatungen durch eine große 
Versammlung einzuleiten und Vorberatungen in der Partei­
einheit durchzuführen. Wir sind dagegen der Meinung, daß 
diese Methode nicht richtig ist und uns in der Verbesse­
rung der Arbeit durch Mobilisierung der Werktätigen nicht 
vorwärts bringt.

Worin soll die Initiative der Parteibetriebsgruppe 
bestehen?

Es besteht bei vielen Parteimitgliedern die Tendenz, in 
Verkennung der tatsächlichen Verhältnisse die wirtschaft­
lichen und technischen Aufgaben allein durchzuführen, an­
statt alle Werktätigen für die aktive und positive Mit­
arbeit zu gewinnen. Die Schwierigkeiten und Hindernisse 
bei der Erfüllung des Planes im Betrieb lassen sich jedoch 
nur dann überwinden, wenn die Arbeitsaktivität a l l e r  
Beschäftigten einen erheblichen Aufschwung erfährt.

Um das zu erreichen, müssen unsere Genossen anregen, 
helfen, aufklären und durch unermüdliche Diskussion und 
vorbildliche Leistungen in der praktischen Berufsarbeit die 
Einstellung zur Arbeit bei den Kollegen verändern helfen, 
die diese Notwendigkeit noch nicht erkannt haben. Jedes 
Mitglied unserer Partei ist der Abteilungsgruppe der Par­
tei beziehungsweise der Parteileitung im Betrieb dafür ver­
antwortlich, daß in seiner Abteilung, in seiner Schicht usw. 
die Produktionsberatungen wirklich durchgeführt und daß 
die dringendsten Probleme der Arbeit dort behandelt 
werden.

Unsere Genossen, die als Funktionäre in den Betriebs­
gewerkschaftsorganisationen tätig sind, haben die Aufgabe, 
auf die Organisierung und Durchführung von Produktions­
beratungen hinzuwirken. Sind die Meister, Abteilungsleiter 
oder Direktoren Mitglieder unserer Partei, so wird die 
Parteigruppenleitung auch auf sie entsprechend einwirken 
und ihnen die Aufgabe stellen, die Produktionsberatungen 
richtig durchzuführen, die dort gesammelten Erfahrungen 
auszuwerten und die dabei erzielten Erfolge schnellstens 
allen Beteiligten zur Kenntnis zu bringen.

Wenn die Parteigruppen ihre Aufgaben für die Pro­
duktionsberatungen so betrachten und beispielhaft in ihrer 
Arbeit sind, werden wir die Initiative der Arbeiter in 
immer größerem Maße wecken und in kurzer Zeit erheb­
lich die Produktivität der Arbeit steigern, die Qualität der 
Produktion verbessern und somit einen wichtigen Beitrag 
zur besseren und schnelleren Erfüllung des Wirtschafts­
planes leisten. Walter Reimann

Der Jugendvertreter Joachim 
Kopf betont stark die Anwendung 
einer besseren Arbeitsorgani­
sation zur Erhöhung der Pro­
duktion, um damit die Land­
wirtschaft in die Lage zu brin­
gen, ihre Erträgnisse wieder auf 
den Vorkriegsstand zu bringen.

Mit der Losung „Erreichung von Friedenserträgen in der 
Landwirtschaft" beschäftigten sich auch die Kumpels des 
K a l i w e r k e s  K r ü g e r s h a l l .  Sie waren sich darüber 
klar, daß die Ertragssteigerung in der Landwirtschaft in 
einem großen Maße von der Steigerung der Düngemittel­
produktion, also ihrer eigenen Arbeitsleistung, abhängig ist.

Der Genosse Haupt, einer der besten Häuer des Be­
triebes, machte nun der Betriebsgewerkschaftsleitung den 
Vorschlag, mit Hilfe einer Arbeitsbrigade die Voraussetzun­
gen für eine bessere Arbeitsorganisation im Gesamtbetrieb 
zu schaffen. Dieser Vorschlag wurde angenommen.

In einer darauffolgenden Sitzung der Parteibetriebs­
gruppe faßte man den Beschluß, einen Tag vor Beginn des 
Einsatzes, also am 19. September 1949, eine kurze Arbeits­
besprechung mit den Mitgliedern der zum Einsatz kommen­
den Brigade und dem verantwortlichen ingenieurtechnischen 
Personal des Grubenbetriebes durchzuführen. Daß diese 
einmalige Vorbesprechung nicht genügte, um a l l e  be­
teiligten Kollegen von der Notwendigkeit dieser Aktion zu 
überzeugen und ihre innere Bereitschaft zu wecken, stellte 
sich bald heraus. Doch davon später.

Wie sollte nun die Arbeitsorganisation und -methode 
der Brigade aussehen?

Die Brigade besteht aus insgesamt 24 Kumpels, die sich in 
3 Häuerkameradschaften zu je 2 Mann = 6 Mann
1 Arbeitsvorbereitungskolonne = 4 Mann
6 Schrapperkameradschaften zu je 2 Mann = 12 Mann
2 Streckenläufer = 2 Mann

= 24 Mann

aufteilen. Das Neue an dieser Arbeitsmethode zeigt sich wie 
folgt:

Die obenangeführte Arbeitsvorbereitungskolonne hat 
die Aufgabe, den Arbeitsplatz der Häuer vorzubereiten, für
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